
TGVs unterstützen und fortbilden

Impulsgeber*innen: Johannes Honert, Katja Reinke
Moderation: Carmen Diller, Matthias Kaune



▪ Zwei Pfarreien St. Marien, Lüneburg und St. Maria Königin vom Hl. Rosenkranz, 
Bleckede

▪ 4 Kirchorte in Lüneburg und Umgebung, St. Godehard, St. Stephanus, St. Marien 
und Christ-König 

▪ 3 Kirchorte in Bleckede und Umgebung Mariä Himmelfahrt, St. Michael und St. 
Maria Königin vom Hl. Rosenkranz

▪ In beiden Pfarreien gibt es keinen Pfarrgemeinderat mehr sondern Teams 
gemeinsamer Verantwortung (Leitungsteams) und Kirchenvorstand und jährlich 
mind. eine Pfarreisynode



▪ Begleiter/Begleiterin
„Jemand, der jemanden begleitet; 
jemand der gemeinsam mit jemandem irgendwo hingeht.“



▪ Ich bemühe mich um größtmögliche Offenheit bei den Sitzungen. 

▪ Ich nehme wahr, welche Inhalte nonverbal transportiert werden. 

▪ Zielgerichtetes Arbeiten 

▪ Erinnern an die Vorgaben/Hilfen aus Hildesheim

Einladen sich mit den Themen 

–Kirchenbild  -Taufwürde –Gabenorientierung –Teamarbeit –Sozialraumorientierung

–Sendung -Einheit und Vielfalt –Leitung

…immer wieder auseinander zu setzen.

▪ Konflikte zu sehen/anzusprechen/zu klären.



▪ Für das Dekanat: Pastoralreferent Johannes Honert

▪ Für die Pfarreien Lüneburg/Bleckede beauftragt aus dem Pastoralteam Katja 
Reinke Gemeindereferentin

▪ Auf Dekanatsebene Fortbildung und Schulungen, Anfragen aus den Teams, 
Absprachen wo es Bedarf gibt.

▪ Auf Pfarreiebene regelmäßige Besuche der Sitzungen, Ansprechpartnerin, 
Sprachrohr, Konflikthilfe, 



▪ Es ist ein sehr freies Arbeiten.

▪ Es ist Kreativität gefragt.

▪ „Alles kann, nichts muss!“

▪ Verantwortung zu übernehmen, stärkt das Selbstvertrauen.

▪ Zu- und Vertrauen (auch in Bezug auf die Gottesbeziehung)

▪ Pioniergefühl – wir schaffen Zukunft



▪ Menschen menscheln

▪ Arbeiten ohne „rechtliche“ Relevanz

▪ Alles hängt vom Wohlwollen des Pfarrers ab

▪ „Dürfen wir das?“

▪ Verhaftung im Alten –wir machen das schon „immer“ so.

▪ Zuviel tun „müssen“ mit Wenigen

▪ Dinge sterben lassen.



▪ Gelungenes und Missglücktes

▪ Wasserspender

▪ Ostereier müssen von päd. Fachkraft versteckt werden 

▪ KV vs. Leitungsteam- was machen wir bei versteckten/offenen Konflikten?

▪ ….wie ist es bei Ihnen Euch?



▪ Offene Grundhaltung

▪ Keine eigenen Ziele in der Pastoral vor Ort („hier müssten sie es doch so machen“) 
wohl aber das Ziel das die Menschen vor Ort Verantwortung übernehmen und sich 
auf den Weg machen. 

▪ Mut Neues auszuprobieren.

▪ Die Motivation Menschen auf ihrem Weg zu unterstützen, ohne ihnen zu zeigen, wo 
es lang geht.

▪ Kreatives Arbeiten (Evtl. auch Fortbildung in Richtung kreativer Problemlösung)

▪ Gute Selbstreflexion – Orte dafür

▪ …



Entnommen aus „Gesegnet um Segen zu sein“ von Martin Wirth

▪ Für die Begleitung von Menschen, die sich auf Prozesse Lokaler 
Kirchenentwicklung einlassen, braucht es gut vorbereitete und überzeugte 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren. Hauptamtliche und Hauptberufliche 
müssen Schritte Lokaler Kirchenentwicklung mit Wohlwollen und Wertschätzung 
aktiv begleiten, damit sie eine echte Chance bekommen. 

▪ Menschen, die innerhalb der der Lokalen Kirchenentwicklung Verantwortung 
übernehmen, müssen Fehler machen dürfen! (Das gilt auch für Priester, die sind 
nämlich auch Menschen ;-) )










